Haushalt 2026/2027 I' 2milteisksclalrngen

Rede von OB Matthias Klopfer
zum Doppelhaushalt 2026/2027

6. Oktober 2025 - Es gilt das gesprochene Wort.

Die Rede zur Einbringung des Doppelhaushaltes 2026/2027 hat mich in der Vorbereitung deutlich
mehr Energie gekostet als alle meine bisherigen Haushaltsreden. Wir haben bis zuletzt immer wieder
intern diskutiert, wie der Weg der Finanzplanung 2030 aussehen soll, den wir lhnen und der
Burgerschaft vorschlagen. Welche Investitionen in welchem Standard wir neu anstof3en sollen, wo wir
sparen wollen, wie die Einnahmesituation prognostizieren, wie wir die Mitarbeitenden auf dem
Konsolidierungsweg mitnehmen kénnen. Ich war deshalb sehr froh, dass es immer wieder so schone
Termine wie die Eroffnung des Merkel’schen Schwimmbades oder des Dicken Turms gab, Sport- und
Kulturtermine mich abgelenkt haben, der Besuch bei einer Hundertjahrigen oder meine Sommertour
mir so viele schone Einblicke in die Stadtteile er6ffneten und mir damit zugleich immer wieder
deutlich gemacht wurde, in was fir einer besonderen Stadt wir leben dirfen.

Und unsere Mitbrgerinnen und Mitblrger sind in der Gbergro3en Mehrheit sehr zufrieden mit unserer
Stadt, haben oft ganz andere Themen als wir hier im Gemeinderat. Oft dachte ich: Lass’ uns die
kleinen Dinge besser machen, weniger streiten um vermeintlich ach so bedeutsame Projekte, die aber
im Alltag der Menschen keine grof3e Rolle spielen. Ich kam oft mit grof3er Dankbarkeit nach Hause.
Dankbar fur das, was wir gemeinsam auf den Weg bringen konnten, vor allem aber auch dankbar fir
das oft jahrzehntelange und unendlich grol3e ehrenamtliche Engagement und die Kompetenz und
Professionalitat unserer Mitarbeitenden.

Ich bin nun im zwanzigsten Amtsjahr als Oberbirgermeister, arbeite 30 Jahre an der Schnittstelle von
Politik und Verwaltung, habe die finanzielle Situation der Stadte schon oft beleuchtet. Und dennoch
bewegen mich viele Fragen mehr als sonst. Noch normal ist die Frage: Wie kann die Schere zwischen
Einnahmen und Ausgaben geschlossen werden? Deutlich schwieriger schon: Wie lange dauert diese
wirtschaftliche Schwéache an? Bisher hat sich die Wirtschaft immer wieder sehr schnell erholt in den
letzten Jahrzehnten, insgesamt ging es nur bergauf. Doch wie ist es dieses Mal? In bisher nicht
gekanntem Ausmafd werden Arbeitsplatze abgebaut. Gibt es Gewinnwarnungen. Gehen
Steuereinnahmen nach unten. Und zugleich haben wir steigende Kosten, teils massiv. Beim Personal.
Bei den Baukosten. Und auch immer noch hohe Energiekosten. Welche Botschaft, welche Tonlage, ist
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die richtige, in diesen Zeiten der Unsicherheit? In Zeiten, in denen jeden Tag neue Zdlle die
Weltwirtschaft durcheinander wirbeln kénnen. In Kriegszeiten, die unseren Wohlstand, der auch auf
billigem russischem Gas aufgebaut war, unmittelbar wirtschaftlich betreffen. In Zeiten, in denen mehr
als 200 chinesische Autohersteller mit aller Kraft auf den Weltmarkt drangen und damit mitten ins
Herz der Automobilregion Stuttgart treffen.

Zur nichternen Analyse. Die Steuereinnahmen gehen massiv zurtick, parallel steigen die
Personalkosten seit vielen Jahren durch die iberproportional hohen Tarifabschliisse des Offentlichen
Dienstes an. Unsere stark vom Automobil und vom Maschinenbau abhéngige Wirtschaft hat eine lange
Durststrecke vor sich. Wird sich nicht so schnell erholen wie nach der Dotcom-Krise 2000/2001 und
nach den Anschlagen vom 11. September 2001, der Wirtschafts- und Finanzkrise 2008/2009, nach
Corona. Denn der verheerende Ukraine-Krieg seit 2022, die ,America first“-Politik von Donald Trump
und die wirtschaftliche Stérke und Innovationskraft von Indien und China (mit mehr als zweieinhalb
Milliarden Einwohnern) stellen die Wirtschaft und die Politik vor bisher nie gekannte
Herausforderungen.

Was mir besonders schwer féllt: Eine Prognose flir das Jahr 2030 zu geben. Doch das verlangt die
mittelfristige Finanzplanung von uns. Aber wie, wenn selbst alle Chefékonomen regelmafig mit ihren
Annahmen danebenliegen?

Mit einem Blick nach hinten weil3 ich, dass diese Fiinf-Jahres-Prognosen schon immer daneben lagen.
Wer héatte 2005 prognostiziert, dass 2010 das Smartphone unser Leben, die Wirtschaft, fundamental
andern wurde? Wer hatte 2010 vorhergesagt, dass 2015 die grof3e Fliichtlingsbewegung kommen
wird? Wer hatte 2015 an Corona im Jahr 2020 denken sollen? Und wer hatte 2020 vermuten kénnen,
dass 2025 mitten in Europa Krieg ist, die Verteidigungsausgaben am starksten wachsen, der freie
Welthandel bedroht ist und damit das Fundament unseres Wohlstandes, KI immer mehr Bereiche
unseres Lebens verandert, Arbeitsplatze dadurch in Gefahr sind? Und wie wird nun 2030 die Welt
aussehen, welche Innovationen verandern unser Leben, unsere Wirtschaft? Und welche
Konsequenzen ergeben sich damit fir unseren stadtischen Haushalt? Wie viele Beschéaftigte haben wir
noch, die Einkommenssteuer bezahlen? Wie entwickelt sich die wirtschaftliche Lage unserer finf
wichtigsten Gewerbesteuerzahler, denen wir mehr als die Halfte unserer Gewerbesteuern verdanken?

Fragen Uber Fragen. Und man kann sich noch so gut informieren, noch so gut im Gesprach mit sehr
vielen Unternehmen sein, noch so viel lesen und nachdenken. 2030 wird es ganz anders sein als wir
heute denken. Und dennoch ist es unsere Aufgabe - ich sage bewusst ,,unsere“ Aufgabe - uns auf
Annahmen zu verstandigen, wie sich die Finanzsituation entwickelt. Denn mit der Verabschiedung des
Doppelhaushaltes am 15. Dezember sagen wir auch ja zur konjunkturellen Einschatzung, die dem
Haushalt zugrunde liegt.

Was wir auf Falle wissen: Wir werden trotz zuriickgehender Gewerbesteuereinnahmen vieles positiv
verandern in unserer Stadt - mit den vorhandenen Mitteln der Kommunalpolitik. Und wir werden

217
Stadt Esslingen am Neckar - Biro des Oberbirgermeisters
Rathausplatz 2 - 73728 Esslingen am Neckar - www.esslingen.de



auch 2030 noch immer den Zehn-Jahres-Durchschnitt der Gewerbesteuereinnahmen zum Malf3stab
nehmen. Wie zum Gluck auch die letzten Jahre. Fir diese strategische Entscheidung bin ich unserem
Finanzburgermeister sehr dankbar, denn dadurch haben wir in den letzten Jahren unsere Riicklagen
auffiillen knnen und kénnen mit diesen Einnahmen aus sehr guten Zeiten die Ausfélle in den
kommenden schweren Jahren zumindest teilweise gut ausgleichen. Das ist die Logik dieses Systems
und ein Kernelement guter Haushaltsfiihrung, die Esslingen im Ubrigen von vielen Stadten positiv
unterscheidet. Meine Prognose ist allerdings, dass fiir den Doppelhaushalt 2028/2029 der Zehn-
Jahres-Durchschnitt der Gewerbesteuer unter die 90-Millionen-Marke fallen wird. Und zugleich die
Tarifabschlisse weiterhin die Personalkosten nach oben treiben werden. Die Schere geht damit
immer weiter auseinander. Das kdnnen wir nicht zulassen.

Und deshalb will ich gleich zu Beginn sagen, dass wir hier gegensteuern. Gegensteuern massen. Bis
2029 werden wir fast 200 Vollzeitstellen einsparen. Uber alle Bereiche hinweg. Ein Drittel tber
pauschale Kiirzungen, zwei Drittel nach Schwerpunkten. Eine Zeitenwende fur uns. Andere Regionen
in Deutschland haben dies schon vor langer Zeit machen mussen. Ausnahmen machen wir nur bei
Auszubildenden (mehr als 400 Azubis in der Verwaltung und den Kitas, der Klinik und den
Pflegeheimen!) und Stellen, die zumindest 75 Prozent gegenfinanziert sind. Unmittelbar vor der
heutigen Sitzung haben wir die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter informiert. Und klar gemacht, dass
es bei uns keine Kiindigungen geben wird! Und wir auch weiterhin ein sehr guter Arbeitgeber sein
werden. Aber dennoch sorgt diese Botschaft fiir Verunsicherung, keine Frage. Ich kann Ihnen zusagen,
dass wir das gemeinsam mit dem Personalrat im guten Miteinander machen werden. Und ja, wir
brauchen dafir im Laufe der kommenden Jahre auch politische Beschliisse von Ihnen, liebe
Mitglieder des Gemeinderates. Denn solche einschneidenden Malinahmen sind nicht ohne Kiirzungen
bei Standards mdglich, die Sie politisch in der Vergangenheit aus guten Griinden gesetzt haben.

Wir sind damit nicht alleine, alle groRen Stadte in Baden-Wurttemberg mussen diesen schmerzhaften
Weg gehen. Ludwigsburg in unserer GroR3enordnung. In Stuttgart gibt es einen Einstellungsstopp.
Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe, Ulm, Tibingen, Reutlingen - Gberall gibt es nahezu taglich
Schlagzeilen zu harten Sparrunden. Was ehrlicherweise auch nicht verwunderlich ist, bei téaglichen
Meldungen zu massivem Stellenabbau in vielen Firmen, und bei immer weiter steigenden Kosten in
allen Bereichen unseres Sozialstaates.

Was mich aber argert und auf Dauer zur Erosion des Fundaments unserer Demokratie, starken
Stadten und Gemeinden, fuhren wird, ist, wenn Bund und Land nicht im gleichen Mal3e sparen,
sondern uns immer neue Aufgaben zuweisen, ohne diese auskémmlich zu finanzieren. Und neue
Wobhltaten unters Volk streuen wie die Mitterrente, die erhdhte Pendlerpauschale oder die reduzierte
Mehrwertsteuer fir die Gastronomie und uns Sand in die Augen streuen mit milliardenschweren
Programmen, die aber auf kommunaler Ebene nur geringe Wirkung entfalten. Dann wird namlich aus
einem 100-Milliarden-Programm fiir Lander und Kommunen Uber zwolf Jahre eine Zusatzeinnahme
fir unsere Stadt von finf Millionen pro Jahr. Machen Sie mit mir eine kleine Rechenaufgabe:
Mutterrente funf Milliarden plus Pendlerpauschale zweieinhalb Milliarden plus reduzierte
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Mehrwertsteuer fur Gastronomie zweieinhalb Milliarden. Macht Gber zwolf Jahre 120 Milliarden -
mehr als das 100-Milliarden-Programm des Bundes fiir Linder und Kommunen! Wieso stellt man
dieses Geld nicht uns Stadten zur Verflgung, fur Kitas und Schulen, fur Kliniken und Pflege, fiir Kultur
und Sport, fiir sozialen Wohnungsbau?

Und wir brauchen endlich eine verlassliche Finanzierung unserer Kliniken und eine grundlegende
Krankenhausreform. Dieses Damoklesschwert, das Uber allen Kliniken, ob kommunal oder kirchlich
oder privat, seit vielen Jahren hangt, ist unertraglich. Wir planen in unserem Haushalt, dass insgesamt
30 Effizienzprogramme der Klinik zu millionenschweren Entlastungen des stadtischen Haushalts
fahren. Aber ohne Mehreinnahmen wird eine schwarze Null fuir keine Klinik im Land gelingen.

Und auch in Baden-Wurttemberg sollten wir nachdenken, wie die Kommunen entlastet werden
kénnen. Das muss nicht immer mehr Geld sein. Die wichtigste Unterstiitzung des Landes fiir uns
konnte ,Vertrauen® sein. Das bedeutet mehr direkte Zuweisungen, weniger Programme, mit
unendlich viel Birokratie in der Antragsstellung und der Kontrolle der Mittelverwendung. Traut uns
zu, liebe Landespolitikerinnen und Landespolitiker, dass wir mit diesen pauschalen Zuweisungen
verantwortungsvoll umgehen werden. Mehr Vertrauen wiirde ich uns auch bei der Kinderbetreuung
winschen.

Das Gesetz konnte so einfach und kurz sein: Die Kommunen Gibernehmen den Betreuungs- und
Bildungsauftrag fur alle Kinder bis zur Einschulung. Dann kdnnten wir, mit unseren Expertinnen und
Experten, entscheiden, wo wir intensiver férdern, wo weniger intensiv, mit weniger Personal. Aber das
wird wohl ein Traum bleiben. Was aber dringend notwendig ist: Den Personalschliissel anpassen an
den Bundesdurchschnitt. Wir hatten dann alleine 2,3 Millionen Euro Minderausgaben fiir unter
Dreijahrige. Und wenn wir den Personalschliissel von Bayern anwenden wiirden, immer noch 1,8
Millionen Euro Einsparungen. Wir werden nicht umhinkommen, auf allen Ebenen wieder Maf3 und
Mitte zu finden, wenn wir zugleich in die Infrastruktur unseres Landes, unserer Stadt investieren
wollen. Und wir brauchen endlich echte Konnexitat! Wenn das Land G9 beschliel3t, dann auch bitte
unsere vollstandigen () Umbau- und Erweiterungskosten und auch langfristig die héheren Kosten fr
den Unterhalt und die Abschreibung tibernehmen.

Kommen wir zurtick zu unserem Haushalt. Die Einsparungen im Personal verringern unsere Ausgaben
um finf Millionen pro Jahr im Doppelhaushalt 26/27, im Doppelhaushalt 28/29 um weitere zehn
Millionen. Und wir werden daraus keine lange Hangepartie machen, sondern schon im Frihjahr
kommenden Jahres entscheiden, wo die knapp 200 Stellen eingespart werden. Und dennoch unsere
Aufgaben gut erledigen, im Pflichtbereich ebenso wie bei den Freiwilligkeitsleistungen.

Was sind nun die Schwerpunkte des Haushaltes, wie sieht es am Ende des Jahres 2027 aus? Einige
wenige Beispiele, die exemplarisch aufzeigen, dass wir keinerlei Anlass haben, den Kopf in den Sand
zu stecken, sondern stolz und dankbar sein kdnnen, so viele Moglichkeiten zu haben. Ein Blick auf
Silvester 2027, also gut zwei Jahre in die Zukunft geschaut zeigt:

4/7
Stadt Esslingen am Neckar - Biro des Oberbirgermeisters
Rathausplatz 2 - 73728 Esslingen am Neckar - www.esslingen.de



¢ Wir haben gemeinsam das 1250-Jahr-Jubilaum gefeiert. Natirlich auf dem neuen Marktplatz.
Vor allem aber mit ganz viel Unterstitzung aus der Blrgerschaft.

¢ Die Schelztorsporthalle wurde eréffnet, die Pliensaubriicke ist fast fertig.

o DieKlinik ist mitten im Bau, bis 2029 haben wir 200 Millionen in die Gesundheitsversorgung
investiert. Landkreis und Stadt haben gemeinsam festgelegt, an welchen Standorten welche
medizinischen Schwerpunkte sind.

e Das Pflegeheim auf dem Stadtwerkeareal und die beiden Pflegegruppen in Zell und Mettingen
sind im Bau.

e Die Hochschule ist eréffnet und noch attraktiver fiir Studierende. Die ,,KI-Zukunftsfabrik“ der
Hochschule ist eingezogen ins ehemalige Stadtwerkegebaude.

o Der Stadtteilplatz Weil ist fertig, gemeinsam mit dem Neckaruferpark haben wir zwei neue
attraktive Griinflachen in der Stadt.

o Das Karstadt-Areal ist auf der Zielgeraden, mit 170 Wohnungen und 12.000 gm Handels- und
Buroflache, auf dem Bauplatz zum Bahnhof 50 neue, vor allem preisewerte, Mietwohnungen,
erstellt worden, das Weststadt-Quartier nahezu abgeschlossen, hoffentlich das Alte Zollamt
schon revitalisiert.

e 200 neue Stadtbaume sind gepflanzt.

¢ Die EWB hat Beschliisse gefasst zum Bau von 100 neuen Mietwohnungen auf dem Tobias-
Mayer-Areal, der Wohnungsbestand wird Jahr fiir Jahr energetisch modernisiert auf dem Weg
zur Klimaneutralitat, genossenschaftliche Projekte sind in den Startlochern, das IBA-Projekt
kommt, wenn auch mit Verzdgerung.

o Der Ausbau der Oberleitungen ist nahezu abgeschlossen, die neuen Busse von Skoda werden
nach und nach ausgeliefert, Esslingen ist als erste Stadt in Deutschland im OPNV komplett
klimaneutral unterwegs. Weitere Bushaltestellen wurden barrierefrei.

¢ Die Erweiterung der Pliensaugrundschule ist mitten im Bau, die Zollbergrealschule eréffnet,
der Interimsbau fir die Seewiesenschule und das Schelztorgymnasium von den Kindern
erobert. Das Toilettensanierungsprogramm ist mitten in der Umsetzung.

e Der TSV Berkheim hat die Sporthalle erweitert fir die erfolgreichen kleinen und grof3en
Turnerinnen.

e Die Feuerwehr hat vier neue Fahrzeuge in Dienst gestellt, drei ,alte“ Fahrzeuge nach
Kamianets-Podilskyi in die Ukraine gebracht.

e Die Quartiersarbeitin Mettingen ist etabliert.

o Der Klimamobilitatsplan verabschiedet, Stlick fiir Stiick wurde das Radwegenetz parallel
erweitert. Die Stadtwerke investieren Jahr fiir Jahr statt bisher einer Million sieben Millionen
in die Fernwarme. Der Glasfaserausbau kommt endlich voran, tausende neue Haushalte sind
angeschlossen.
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e Stuttgart, Ludwigsburg, der Verband Region Stuttgart und Esslingen vereinbaren, wie die
Neckar-Bundesgartenschau im Jahr 2043 aussehen soll.

¢ Und die Stadtblcherei ist im Bau, im Bebenhauser Pfleghof oder im ehemaligen Modehaus
Kbgel, nach einem Burgerentscheid im Friihjahr 2026.

o DerDicke Turm ist fur viele private Feiern und Kulturveranstaltungen ein besonderer Ort.

e Das neue Gemeindezentrum der Katholischen Kirche ist eroffnet, die evangelische Kirche hat
entschieden, welche neuen Nutzungen in freiwerdenden Immobilien méglich sind.

¢ Und wir haben hoffentlich Gewissheit iber die Vermarktung des ehemaligen Hochschulareals
auf der Flandernhohe. Ab 2027 kostet uns das Gelande pro Jahr 1,2 Millionen an laufenden
Kosten - je langer die Vermarktung dauert, umso héher werden die notwendigen
Verkaufskosten, wenn wir mit mindestens einer schwarzen Null herauskommen wollen.

Parallel zu diesen konkreten Projekten laufen im kommenden Doppelhaushalt Planungen fur neue
Projekte flr die Zeit nach 2027 an. Wenn auch sicherlich deutlich weniger als bisher, angesichts der
Unsicherheiten fir die Zukunft. Ich halte das auch fir richtig, die Projekte jetzt abzuschlief3en, nicht zu
viel neue Erwartungen zu wecken.

Einige Beispiele flr Neuplanungen, die dann erst Ende der zwanziger und Anfang der drei3iger Jahre
umgesetzt werden:

e Die Sanierung des Zuschauerraums der WLB

e DieRitterstralie

e Die Neugestaltung des Kleinen Marktes und der Abt-Fulrad-Stral3e

e Der Abschluss des ISEK-Prozesses in der Pliensauvorstadt

e Die bessere und sichere Anbindung des Sportparks Weil fir FulRganger und Radfahrer
o Dazu sehrviele Planungen fir kleine und gréRere Sanierungen im Bestand

Sie sehen: Alles mit angezogener Handbremse, wir legen bis 2030 den Schwerpunkt auf den Start und
die Fertigstellung der beschlossenen Projekte, packen aber keine neuen grof3en Projekte an und
verschaffen uns so zugleich die Luft, um unsere Prozesse zu optimieren. Und selbstkritisch werden wir
uns fragen, wie Vieles einfacher, pragmatischer, mit Mal3 und Mitte, auch bescheidener und mit
gesundem Menschenverstand geplant und gebaut werden kann. Und das gilt nicht nur fr
Bauthemen, sondern fiir alle Bereiche in der Stadt. Einfacher, pragmatischer und bescheidener muss
nicht schlechter flr die Blirgerinnen und Blrger sein.

Lassen Sie mich heute auch schon etwas sagen zu mdglichen neuen Steuern. Ausfihrlich werden wir
dariiber am 20. Oktober beraten. Schon heute will ich Thnen anbieten, dass wir bei der
Beherbergungssteuer gemeinsam nach einem Kompromiss suchen. Und die Grundsteuer C und die
Verpackungssteuer vorlaufig auf Eis legen. Aktuell haben Heidelberg und Tibingen die Steuer
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beschlossen, Schwabisch Gmind und Ludwigsburg ziehen nach, Freiburg hat die Steuer schon langer.
Wie ware es mit dem Karlsruher Modell, das eine gestaffelte Steuer Uber die Jahre 2026 bis 2028
vorsieht, beginnend bei 3,50 Euro und dann bis 4,50 Euro ansteigend. Wir schlagen vor, mit der Hélfte
der Einnahmen unter anderem an einigen Samstagen die Busse gratis fahren zu lassen, die Sauberkeit
in der Innenstadt zu verbessern oder neue Anreize fur Existenzgriinder zu setzen.

Kompromisse suchen, aufeinander zugehen, die demokratische Mitte stérken, der stillen Mehrheit
eine Stimme geben, sich am Optimum, und nicht am Maximum orientieren - wenn wir das als Leitlinie
flr unsere Beratungen nehmen, werden wir gemeinsam die Weichen gut stellen flr die kommenden
Jahre, gemeinsam mit den engagierten Burgerinnen und Burgern und unseren Mitarbeitern. Ich danke
allen, die an der Aufstellung des Doppelhaushaltes mitgearbeitet haben, stellvertretend unserem
Finanzbirgermeister Ingo Rust und unserer Kimmerin Birgit Strohbach.

Es liegen anstrengende neun Wochen vor uns, keine Frage. Aber ich bin dankbar, dass wir diese
Diskussionen fiihren kdnnen, es ist alles andere selbstverstandlich, dass eine Stadt so viele Chancen
hat, die Zukunft zu gestalten und der demokratische Wettstreit um die besten Ideen und um
Mehrheiten moglich ist.

Herzlichen Dank fiir Ihre Aufmerksamkeit.

Stadt Esslingen am Neckar - Biro des Oberbirgermeisters
Rathausplatz 2 - 73728 Esslingen am Neckar - www.esslingen.de

717






Barrierefreiheitsbericht





		Dateiname: 

		Haushaltsrede OB_2025_bf.pdf









		Bericht erstellt von: 

		



		Firma: 

		







[Persönliche und Firmenangaben über das Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“ eingeben.]



Zusammenfassung



Es wurden keine Probleme in diesem Dokument gefunden.





		Manuelle Prüfung erforderlich: 2



		Manuell bestanden: 0



		Manuell nicht bestanden: 0



		Übersprungen: 1



		Bestanden: 29



		Fehlgeschlagen: 0







Detaillierter Bericht





		Dokument





		Regelname		Status		Beschreibung



		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.



		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei



		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)



		Logische Lesereihenfolge 		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet



		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt



		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar



		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden



		Farbkontrast		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast



		Seiteninhalt





		Regelname		Status		Beschreibung



		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags



		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags



		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent



		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden



		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags



		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern



		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts



		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten



		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht



		Formulare





		Regelname		Status		Beschreibung



		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags



		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf



		Alternativtext





		Regelname		Status		Beschreibung



		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang

